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D as „BB“ in BB-Cream 
steht für „Blemish 
Balm“, also wörtlich 
übersetzt für „Makel- 

balsam“. Die einfach anzuwen-
denden Cremes werden als wahres 
Wundermittel und absolutes „must 
have“ gehandelt, denn sie verspre-
chen aus einer geröteten, pickeligen 
Haut mit Fältchen einen makellosen 
Seidenteint zu machen. Hierfür ent-
halten sie meist viele Inhaltsstoffe: 
Hyaluronsäure, Glyzerin, Koffein, 
lichtbrechende Puderperlchen, Vita- 
mine und Sonnenschutzfaktoren. 
Damit bieten BB-Creams angeblich 
den Rundum-Sorglos-Schutz für 
die Haut. Sie kaschieren, decken ab, 
stimulieren, spenden Feuchtigkeit, 
schützen vor Sonneneinwirkung, 
machen den Teint ebenmäßig und 

bleichen Alters- oder Pigmentflecken 
weg. Gerade wegen dieser letztge-
nannten Fähigkeit sind BB-Creams 
im afrikanischen und asiatischen 
Raum schon lange ein Verkaufsschla- 
ger. Denn Porzellanhaut zählt in 
Asien zum Schönheitsideal und in 
Afrika möchten immer mehr Men-
schen, auch Männer, eine hellere 
Haut haben. Deswegen sind gerade 
dort Cremes mit Bleichmitteln sehr 
beliebt – und sie enthalten oft einen 
Wirkstoff, der seit kurzem nicht 
mehr unumstritten ist: Arbutin. Er 
steht im Verdacht, durch Enzyme 
in der Haut zu Hydrochinon umge-
wandelt zu werden, einem Stoff, der 
sich im Tierversuch als krebserre-

gend und erbgutverändernd heraus-
gestellt hat. Natürlich kann man die 
Ergebnisse aus Tierversuchen nicht 
eins zu eins auf den Menschen über-
tragen und Studien, die solche Ge-
sundheitsschäden beim Menschen 
nachgewiesen hätten, gibt es nicht. 
Doch beim Verbraucher bleibt ein 
ungutes Gefühl: Wie sehr kann eine 
BB-Cream dem Körper schaden, 
wenn sie jahrelang benutzt wird? 
Und wie findet man heraus, welche 
Produkte bedenkliche Inhaltsstoffe 
enthalten?

Verbotener Stoff Bleichmittel für 
die Haut gibt es schon lange, auch für 
medizinische Zwecke, zum Beispiel 
zur Behandlung von Pigmentstörun- 
gen wie Vitiligo. Früher enthielten 
diese Bleichmittel Hydrochinon, 

eine Substanz, die unter anderem 
auch in der Entwicklerlösung für Fil- 
me zu finden ist. Menschen, die mit  
diesem Stoff jahrelang in Kontakt 
kamen, litten häufig an Haut- und 
Augenreizungen, Entzündungen 
und Pigmentstörungen. Das weltweit 
einheitliche GHS (Global harmo-
nisierte System zur Einstufung und 
Kennzeichnung von Chemikalien) 
hat den Stoff daher als gesundheits-
gefährdend eingestuft. Seit 2001 sind 
Kosmetikprodukte mit Hydrochinon 
europaweit verboten. An seine Stelle 
trat Arbutin, eine Vorstufe des Hydro- 
chinons. Arbutin wird normalerwei- 
se in Magen und Darm in Hydro- 
chinon umgewandelt, ebenso funk- 

tioniert das aber auch durch be-
stimmte Enzyme in der Haut. Ex-
perten glauben daher, dass Arbutin 
als Ersatz für Hydrochinon nicht 
geeignet sei, da es dieselbe schädli-
che Wirkung habe. Wissenschaftlich 
nachgewiesen ist diese Behauptung 
jedoch nicht.

Die Meinung geändert Das Bun-
desamt für Risikobewertung (BfR) 
hatte zunächst keine Warnung zu ar-
butinhaltigen Kosmetika ausgespro-
chen. Im Jahr 2008 äußerte jedoch 
das SCCP (Scientific Committee on 
Consumer Products), der wissen-
schaftliche Ausschuss für Verbrau-
chersicherheit der EU-Kommission, 
Bedenken gegen Arbutin. Grund 
waren klinische Nebenwirkungen 
wie eine spezielle Hautverfärbung 
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PRAXIS BB-Creams

Sie sind die neue kosmetische Wunderwaffe: BB-Creams lassen  
die Haut ebenmäßiger aussehen. Doch ein Inhaltsstoff darin könnte  
gesundheitsgefährdend, sprich krebsauslösend sein.
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(exogene Ochronose, Ockerflecken-
krankheit), die häufig beobachtet 
wurden. Das SCCP regte daraufhin 
an, Arbutin nicht mehr als Bleich-
mittel in kosmetischen Produkten 
einzusetzen. Hiernach prüfte das BfR 
erneut, änderte aber seine ursprüng-
liche Einschätzung zuerst nicht. Im 

Protokoll hieß es dazu: „Bei der An-
wendung von beta-Arbutin als Haut-
bleichmittel besteht keine Exposition 
mit Hydrochinon in nennenswerter 
Höhe, die eine Gefährdung für den 
Verbraucher bedeuten könnte.“ Als 
Grund gab man die wesentlich gerin- 
gere Resorption durch die Haut an  
(Arbutin: 0,21 Prozent, Hydrochi- 
non: 57 Prozent), weshalb das Auf-
treten vergleichbarer Wirkungen 
und Nebenwirkungen unwahr-

scheinlich sei. Am 25. Februar än-
derte das BfR seine Meinung jedoch, 
schloss sich der Einschätzung des 
SCCP an und stufte Arbutin als 
„gesundheitlich bedenklich“ ein – 
allerdings aufgrund von fehlenden 
Studien lediglich „aus Gründen des 
vorbeugenden Verbraucherschutzes.“

Asiatische Produkte meiden Die 
meisten Cremes, die in Deutschland 
auf dem Markt sind, enthalten natür-
liche Bleichmittel wie Süßholzraspel, 
Vitamin C und A, während asiati-
sche Produkte häufig mit Arbutin 
angereichert sind. Doch dieses findet 
sich auch vereinzelt in Produkten aus 
anderen Ländern. Verbraucher soll-
ten vor dem Kauf daher genau auf 
die Liste der Inhaltsstoffe schauen: 
Arbutin (Hydrochinon-beta-D-glu-

copyranosid) sollte nicht darin vor-
kommen. Keinen Unterschied macht 
es allerdings, ob die Produkte teuer 
oder preisgünstig sind, denn das kri-
tische Bleichmittel fand sich in allen 
Preisklassen. Wer verunsichert ist 
und lieber generell auf BB-Creams 
verzichten will, kann dem perfekten 
Teint auch mit natürlichen Mitteln 
nachhelfen. ■

Dr. Holger Stumpf, Medizinjournalist

Tipps für kunden

 + Thermal- oder Mineralwas-
serspray kühlt und lässt rote 
Hektikflecken verschwinden.

 + rote Äderchen: Alkohol, 
scharfe Gewürze, sauna und 
starke sonneneinwirkung 
vermeiden.

 + fältchen: eine leichte  
Gesichtsmassage morgens, 
zur unterstützung auch mit 
einem Babybürstchen, regt 
die durchblutung an und 
zaubert knitterfältchen weg. 
Achtung: die Haut um die 
Augen herum ist sehr dünn 
und empfindlich, hier sollte 
man nur leicht mit den fin-
gerkuppen klopfen, auf kei-
nen fall reiben oder bürsten!

 + schlaffe Haut: füllen sie 
ihren Wasserspeicher auf – 
trinken sie mindestens zwei-
einhalb Liter Wasser pro Tag.

 + spröde, rissige Haut: Meiden 
sie starke Temperaturunter-
schiede.  

 + Achten sie auf eine aus- 
gewogene Vitaminzufuhr, 
vor allem von Vitamin C,  
welches als „radikalfänger“ 
und Antioxidans wirkt.

 + nutzen sie milde reini-
gungsprodukte. Je weniger 
Zusatzstoffe, umso besser 
für die Haut.

 + Tragen sie unter dem  
Make-up immer eine leichte 
feuchtigkeitscreme auf  
und schminken sie sich 
abends gründlich ab.


